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Deutſchlan d. 
Berlin, 21. Juni. R Se. Majeſtät der König hat dem 
bisberigen Landratb des Kreiſes Colberg⸗Cörlin, Rittergutsbeſiger von 
Schröder auf Lübchow, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Ober⸗Pfarrer, Superintendenten und Kreis Schulinſpector 
Gamper zu Markliſſa, im Kreiſe Lauban, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Oberſtlieutenant z. D. von Dittmar zu Berlin den König: 
lichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Stadt⸗NMentmeiſter Böddinghaus 
zu Elberfeld den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem Ge⸗ 
meindevorſteher Hanſen zu Morſum, im Kreiſe Tondern, und dem pen: 
ſionitten Chauſſee⸗Auſſeher Weiche zu Kloſter Neuendorf, im Kreiſe Garde⸗ 

legen, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 
Conſul Dr. Graſer in Port⸗au⸗Prince zugleich zum Conſul für die Domi⸗ 

nicaniſche Republik ernannt. . | 

Die Kaiſerlichen Conſular⸗Aemter in Santamarta und Riohacha (Colum⸗ 


i ingezogen. 
Wee Lehrer Nordmeyer an der Realſchule zweiter Ordnung 
in Magdeburg iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert worden. 

Berlin, 21. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! 
empfing heute den Beſuch Sr. Hoheit des Erbprinzen von Hohenzollern 
und geleitete denſelben zu Sr. Majeſtät dem Kalſer und König. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Mittag die Vorträge des Kriegsminiſters und des General⸗ 
Majors von Albedyll entgegen. — Nachmittags um 3% Uhr begaben 
ſich die Hoͤchſten Herrſchaften nach Potsdam, wo um 6 Uhr im Neuen 
Palais ein Diner von 50 Gedecken ſtattfand. Zu demſelben hatten 
die Congreß bevollmächtigten Rußlands und Oeſterreichs mit ihren Ge⸗ 
folgen, ſowie die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden von Potsdam 
Einladungen erhalten. (Reichsanz.) 

= Berlin, 21. Juni. [Vom Congreß. — Bundesraths⸗ 
Sitzung. — Prozeß Hödel.] Die Congreßſitzung, welche urſprüng⸗ 
lich heute ſtattfinden ſollte, iſt nun erſt auf morgen anberaumt wor⸗ 
den, weil man die Vorberathungen über die bulgariſche Frage weiter 
zu fördern denkt. Dieſe Vorberathung beſchäftigt ſeit den letzten Tagen 
gewiſſermaßen einen Sonderausſchuß, welcher aus dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, dem Grafen Schuwaloff und dem Grafen Andraſſy beſteht. 
Zu den Conferenzen dieſer Herren ſind in den letzten Tagen vielfach 
ruſſiſche und öfterreichifche Militärs hinzugezogen worden, da man fi 
hauptſächlich mit Grenzregulirungen beſchäftigt. Bezüglich Nord⸗Bul⸗ 

gariens ſcheint man zu einer Verſtändigung gelangt zu fein, während 
hinſichtlich des ſüdlichen Bulgariens die Garantiefrage, d. h. die Ge⸗ 
währung von türkiſchen Garniſonen, Schwierigkeiten macht, da Ruf: 
land Bedenken trägt, derartigen Forderungen zu entſprechen. — 


Man weiß es der Leitung des Congreſſes allgemein lebhaft 
Dank, daß ſie die bulgariſche Frage in den Vordergrund 
der Debatten geſtellt hat; denn darüber herrſcht kein Zweifel, 


daß mit einer Vereinbarung über dieſe Frage die Haupt: 
ſchwierigkeit des Congreſſes gelöſt ſein wird. — Die hier anweſenden 
Deligirten der Alliance Jsraelite aus Europa und Amerika haben ſich 
an den Congreß gewandt, um denſelben für die Glelchberechtigung 
aller Culte auf der Balkanhalbinſel und insbeſondere bezüglich des 
unglücklichen Looſes der Juden in Rumänien zu intereſſiren, indem 
ſie in einer Denkſchrift nachweiſen, daß die jetzige bedauerliche Aus⸗ 
nahmſtellung der letzteren in direktem Widerſpruch ſteht mit dem Parifer 
Vertrag von 1856 und der Convention von 1858, dem Staatsgrund⸗ 
geſetz der Moldau⸗Wallachei. Die Juden in Rumänien wurden als 
Fremde erklärt und ihnen das Recht der Niederlaſſung in den Landes: 
gemeinden, des Grunderwerbs und die Ausübung gewiſſer Gewerbe 
entzogen. „So — heißt es in der Denkſchrift weiter — vollſtändig 
heimathelos geworden, von den Geſetzen des Landes verleugnet, der 
Willkür der Verachtung und der unbeſtraften Verachtung Preis gegeben, 


von der Preſſe mit Kränkungen und Verunglimpfungen überſchüttet, Partei verlautet. 


reslauer 


Nierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — n für den 


Lothringen über die Ausführung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, über 
die Zwangsenteignung; über die Kreiſe, die Kreisſtraßen ꝛc. und die 
Unterhaltung der öffentlichen Schulen. — Am 8. und 9. Juli d. J. 
wird vor dem Staatsgerichtshof hierorts im Gebäude des Kammer⸗ 
gerichts der Prozeß wider den Klemptnergeſellen Hodel aus Leipzig 
wegen des Mordverſuchs auf Se. Majeſtät den Kaiſer am 11. Mai 
dieſes Jahres beginnen. Achtunddreißig Zeugen ſind vorgeladen. Dem 
Gerichtshofe wird wahrſcheinlich der Kammergerichtͤrath Steinhauſen 
präfidiren und das öffentliche Miniſterium durch den Oberſtaatsanwalt 
von Luck vertreten werden. Jedenfalls wird dem Verbrecher ein 
Officialoertheidiger zur Seite ſtehen, deſſen Name noch nicht bekannt 
iſt. Man vermuthet, daß die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen, den Berichterſtattern der Zeitungen jedoch der Zutritt gewährt 
werden wird. g 

( Berlin, 21. Juni. [Vom Congreß. — Griechiſche 
Anſprüche. — Fürſt Bismarck und die Nationalliberalen. 
— Die Conſervativen in Halle. — Gneiſt und Treitſchke. 
— Conſervative Agitation. — Dr. Max Hirſch. — Bade: 
reife des ruſſiſchen Kaiſers. Oberlandesgericht in 
Hamburg.] Am Mittwoch war es noch zweifelhaft geblieben, an 
welchem Tage der Congreß ſich wieder zu einer Sitzung verſammeln 
wird. Heute iſt es indeſſen ficher, daß morgen die vierte ſtattſindet; 
die Elnladungen ſind bereits ergangen. In Betreff der Vorbereitungen 
zu dieſer Sitzung ſind die türkiſchen Bevollmächtigten ſehr beſchäſtigt, 
durch eifrige Studien auf der Karte und dementſprechende Grenz⸗ 


berichtigungen dem ſüdlichen Abſchluſſe Bulgariens eine für fie be⸗ fi dieſelben, wie allerdings von einigen Selten behauptet wird, fo 4 
dürfte die Reife vollſtändig unterbleiben und die kaiſerliche Famille 
werde ſich nach Livadia begeben. — Es befriedigt hier, daß in der 3: 


friedigende Geſtaltung zu geben. Die Ueberzeugung iſt jetzt allgemein, 
daß der Congreß nicht in der urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Zeit — etwa 4 Wochen vom 13. Juni ab — ſeine Arbeiten vollenden 
könne. Es iſt deshalb der Gedanke aufgetaucht, nach kurzer Friſt eine 
vlerzehntägige Pauſe eintreten zu laſſen, 
vollmächtigten Gelegenheit haben, mit den übrigen maßgebenden 
Factoren ihrer reſpectiven Stantöregierungen in perſönlichen und 
mündlichen Verkehr zu treten, und wir glauben gut unterrichtet zu 
ſein, wenn wir annehmen, daß dieſer Vorſchlag zur Ausführung ge⸗ 
langen wird. — Es beſtätigt ſich die Meldung, daß auf beſonderes 
Betreiben Englands die Mehrheit der Mächte fih dahin entſchieden 
hat, daß die griechiſchen Delegirten mit berathender Stimme am 
Congreſſe theilnehmen könnten. Ein fernerer Beſchluß in dieſer Be⸗ 
ziehung wird in einer der nächſten Sitzungen erwartet. Von der 
Türkei haben die Griechen, ſoviel ſteht feſt, auch nicht das mindeſte 
Entgegenkommen zu erwarten; die Bevollmächtigten der hohen Pforte 
behandeln die bezüglichen griechiſchen Anſprüche als in ihrer Maß⸗ 
loſigkeit gar nicht ernſthaft gemeint. — Die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
bringt heute einen Artikel, welcher der Inſpiralion des Reichkanz⸗ 


lers (2) zugeſchrieben wird und nicht verfehlen dürfte, innerhalb er hat 


der liberalen Parteien Senſation hervorzurufen. Dieſelbe be⸗ 
kämpft die Anſprüche der Nationalliberalen, an der Staatslei⸗ 
tung Theil zu nehmen und erblickt in einem Artikel der „Nat.⸗Ztg.“ 
die volle Kriegserklärung der Partei gegen den Reichskanzler. Das 


gouvernementale Organ ſchließt den fulminanten Artikel mit der Be⸗ Bisher ging in Preußen wie im Reich faſt jeder beſeitigte Miniſter 
hauptung, daß die Nationalliberalen durch ihre Preßorgane dem Reichs- ſlillſchweigend in den Ruheſtand und ließ alle Angriffe ruhig über ſich 


kanzler den Handſchuh hingeworfen und daß dieſem nichts Anderes 
übrig bleibt, als denſelben aufzunehmen. „Der Wahlkampf“, ſagt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, „wird ſich dann zu der Frage zuſpitzen, ob Fürſt 
Bismarck oder Herr v. Bennigſen Reichskanzler ſein ſoll.“ 


löjung des Reichstages wiederholt aus der Umgebung des Reichskanz⸗ 
lers über deſſen Intentionen betreffs der Bildung einer miniſteriellen 
Wir glauben zu wiſſen, daß die Führer der Natio⸗ 


konnte es nicht fehlen, daß die iſraelitiſche Bevölkerung die rohen nalliberalen ſich deſſen vollſtändig bewußt find und auf Grund dereingehend⸗ 
Leidenſchaften der Maſſen gegen ſich aufgewühlt ſah, die zu jenen faft |ften Berichte aus allen Theilen Deutſchlands in der Lage ſind, über das feſte 


alljährlich wiederholten Judenhetzen führten, welchen die ganze choiltfirte 
Welt mit Entrüſtung gegenüberſteht. Nichtsdeſtoweniger ſind dabei 
die einheimiſchen Juden gleichwohl zu allen Laſten und zum Militär: 
dienſt herangezogen worden.“ — Im Weiteren wird ausgeführt, daß 
bisher die europäiſchen Cabinette dagegen erfolglos proteflirt haben. 
„Die rumäniſche Diplomatie verſuchte ſogar die Sanctlon Europas für 
die Ausnahmegeſetze dadurch zu erlangen, daß ſie den Mächten den 
Abſchluß von Handelsverträgen antrug, durch welche dieſe die Anwen⸗ 

dung der Reſirlctionsgeſetze au fihte eigenen jüdiſchen Angehörigen, welche 
in Rumänien leben, anerkennen ſollten.“ Der Berliner Congreß wird 
angerufen, dieſen Zuſtänden ein Ende zu machen. Der Congreß heißt 
es, wird ferner die Rechte der in Rumänien lebenden Fremden, das 
heißt der Angehörigen der fremden Staaten beſſer zu de inlren und zu 
gewährleiften haben, zumal wenn etwa durch die Anerkennung der Un: 
abhängigkeit Rumäniens die Conſular⸗Jurksdierion daſelbſt ganz auf 
gehoben werden follte. — Die Delegirten haben Bier bei ſämmtlichen 
Congreßmitgliedern eine überaus zuvorkommende Aufnahme gefunden 
und die Verſicherung erhalten, daß der Congreß die Judenfrage 
im Sinne der Denkſchrift für Rumänien und, wie man hofft, auch 
für das neue Bulgarien zum Austrag bringen werde. — Das „Ber⸗ 
Amer Tageblatt“, welchem es bisher vorbehalten war, die geſammte 
europäiſche Preſſe durch feine Mitthellungen über den Congreß in den 
Schatten zu ſtellen, bringt an der Spitze feines Blattes eine ‚Mel: 
dung von ganz beſonderer Tragweite“, wonach der ruſſiſche Botſchafter 
in Berlin nach Petersburg abgereiſt iſt, um ſeinem Souverän in der 
Diſtanelrungsfrage perſoͤnlich Bericht zu erſtatten. Nach einer Depeſche 
deſſelben Blattes aus Königsberg hätte Herr von Oubril am Mittwoch 
Nachmittag jene Stadt auf der Reife nach Petersburg bereits paſſirt. 
Dem Botſchafter müſſen ganz beſondere Verkehrsmittel zu Gebote 
ſtehen, da er geſtern, Donnerstag, Nachmittag, in Wirklichkeit in der 
Lage war, dem Diner der kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen 
Palais beizuwohnen. In Wahrheit hat der Botſchafter Berlin 
nicht verlaſſen, abgeſehen von der Fahrt nach Potsdam, von 
welcher er wohlbehalten zurückgekehrt iſt. Das find die „hochbedeu⸗ 
tungsvollen“ Nachrichten des „Berliner Tageblattes.“ — Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag 1 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorfik 
des Staatsminiſters Hofmann und erledigte eine Anzahl laufender 
Geſchäfte. An Vorlagen wurden in Gemäßheit der Ausſchußberichte 
angenommen: die Rechtsanwalts⸗Ordnung nach den Reichstags⸗Be⸗ 
ſchlüſſen, der Entwurf zur Bekämpfung des Viehſchmuggels an den 


Zuſammenhalten des Gros der Parteien auf Grund des 
Wahlprogramms die verläßlichſten Bürgſchaften zu befigen. — 
Von einem Führer der liberalen Parteien in Halle erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: „Es iſt wenig erbaulich, zu ſehen, wie in unſerem 
Wahlkreiſe die conſervative Geſinnung, die ſeit 1866 latent geweſen 
iſt, ſich breit macht und aus allen Ecken und Winkeln hervorkriecht. 
Dieſelben Leute, die bisher ſtillgeſchwiegen, oder der Zeltſtrömung zu 
Liebe ſelbſt liberal gewählt haben, ſie alle ſchreien jetzt: „nieder mit 
dem Liberallsmus, nur die liberale Partei hat die Soclaldemokratie 
großgezogen! Nur in Einem iſt noch Heil, in der unbedingten Hin⸗ 
gabe an die Regierung!“ Wozu überhaupt denn noch wählen, wozu 
noch ein Parlament? — Wer hat denn bei den zwei letzten Wahlen 
die Soeialdemokratie mit der äußerſten Energie bekämpft. Wer iſt in 
die Landſtädte, auf dle Dörfer gezogen, Tag für Tag, um in feder 
ſoclaldemokratiſchen Verſammlung Vernunft zu predigen, ſelbſt auf die 
Gefahr körperlicher Mißhandlung? Sind es die Gonfervativen ge⸗ 
weſen? Man erroͤthet in die Seele dieſer Philiſter hinein, wenn fie ſich 
unterfangen, die gemäßigt aber wahrhaft Liberalen für die heutigen Zu⸗ 
ſtände verantwortlich zu machen. Wenn in einzelnen Preßartikeln die 1848er 
als „Demokraten“ nachträglich der offentlichen Meinung denunclrt wer⸗ 
den; wenn ſelbſt ehrenhafte, aber ſchwache Männer der ſeit 30 Jahren 
von ihnen verehrten Fahne abſchwören; wenn Abenteuerern, deren 
Wortgeklingel nicht einmal im Feuilleten eines Wochenblättchens mehr 
Stätte fand, in früher liberalen Zeitungen an hervorragender Stelle 
das Wort gegönnt wird, Alles das könnte an einem glücklichen Reſul⸗ 
tat der nächſten Wahlen verzweifeln laſſen. Aber der geſunde Sinn 
der Wähler bricht ſchon durch, der erſten ſo ſehr gerechtfertigten Be⸗ 
ſtürzung folgt heute ſchon Ruhe und Ueberlegung. Die Programme 
der Centralcomite's der Nattonalliberalen und Fortſchrittspartei find in 
dieſer Beziehung von größtem Nutzen geweſen.“ — Ein Theil des 
ſogenannten rechten Flügels der nationalliberalen Partei iſt jetzt wirk⸗ 
lich — wie man zu ſagen pflegt — abgeſprengt; die Abgeordneten 
Dr. Gneiſt und Dr. v. Treitſchke haben ihren Austritt aus der Fraction 
erklärt. Die zurückblelbende Mehrheit und beſonders die anerkannten 
Führer derſelben find der Anſicht, daß dieſe Seceſſion nur von den 
günſtigſten Folgen für die fernere Lebens fähigkeit der Parteien fein und 
eine innerliche Kräftigung der letzteren herbeiführen könnte. Das 
Band, welches beide noch mit der Fraction verknüpfte, war eigentlich 
längſt zerſchnitten; nach den Abſtimmungen beider bei dem Attentats⸗ 
geſetz mußte man erwarten, daß ſie ausſcheiden würden. Herr von 


Grenzen gegen Rußland und Oeſterreich und die Entwürfe für Elſaß⸗ Treitſchle hatte außerdem in den bie freiere Entwickelung der pro⸗ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


| 


} 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Ae Len . Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


wunderliche Blüthen. Ein conſervativer Centralverein für die Haupt⸗ 


ſtadt, der ſich vor einiger Zeit gebildet hat, hat ſich geſtern durch Wahl 10 9 


eines Vorſtandes erſt recht conftituirt. Dabei iſt denn ausgeſprochen 


8 { 1 
rırnnn 
Sonnobenb, den 22. Iuni 1878 


teftantifchen Kirche betreffenden Fragen einen eigenthümlichen Stand⸗ 5 
punkt eingenommen. — Die Wahlbewegung treibt hier in Berlin 


worden, daß Juden ausdrücklich von der Theilnahme ausgeſchloſſen 


ſeien, weil von ihnen keine aufrichtig conſervative Geſinnung er⸗ 
wartet werden konnte. 
eine Verbindung mit der chriſtlich⸗ ſocialen Partei 
wollten, wurden von der Verſammlung, 
liche Herren das Wort führten, 
Aus dem Central⸗Wahlbureau der Nationalliberalen wird uns Bee 
richtet, daß die Partei beſchloſſen hat, für die Candidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartet in ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen zu ſtimmen, und 
insbeſondere mit der Candidatur des Dr. Max Hirſch im 1. Wahl⸗ 
kreis vollſtändig einverſtanden iſt. Hiernach iſt die Wiederwahl des 
Dr. Hirſch entgegen anderweitigen Mittheilungen vollkommen geſichert, 
da Fortſchritt und Nationalliberale zuſammen circa fünf Sechstel der 
Stimmen repräſentiren. Bekanntlich leitet Dr. Hirſch als Anwalt der 
Gewerkvereine eine namhafte Zahl von Arbeltern, die als entſchledenſte 
Gegner der Soclaliſten von dieſen am meiſten gefürchtet und gehaßt 
werden. — Die Reiſe des Kaiſers Alexander nach Ems iſt durch die 
Krankheit der Kaiſerin aufgeſchoben worden. Seitdem ſich jedoch das 
Befinden der hohen Patientin beſſerte, wird die Badereiſe nur noch 
von dem Abſchluß der Congreßarbeiten abhängig gemacht. Verſchleppen 


ſprechen 


Bremiſchen Bürgerſchaft vorgeſtern — allerdings gegen eine fehr an⸗ 


ſehniche Minorität — Die Errichtung eines gemelnſchaflichen Ober | 
damit die Congreß⸗Be⸗ landesgerichts für die drei Hanſeſtädte mit dem Sitze in Hamburg be 


[Die Candldatur Delbrücks] De 


ſchloſſen worden iſt. 
A Berlin, 21. Juni. 
intereſſanteſte Notiz auf dem Gebiete der Wahlnachrichten, iſt unſtreitig, 


daß im 3. Welmarer Wahlkreiſe Miniſter Delbrück als Candidat der — 


Nationalliberalen und gemäßigt Gonfervativen aufgeſtellt ſei. Eine 
Aufſtellung von dieſen Parteien würde die Wahl vollkommen ſichern; 


denn rechts und links von ihnen giebt es außer einem Häufchen von 1 
Schon ſeit der Auflöfung ver⸗ 


Soclaldemokraten dort keine Parteien. 
lautete es ziemlich glaubhaft, Delbrück werde ein Mandat zum Reichs⸗ 
tage annehmen, um nicht länger ſchweigend zu dulden, daß das von 
ihm in einer langen ehren: und arbeitsvollen Beamtenlaufbahn 
mit glänzendem Erfolge durchgeführte Wirthſchaftsſyſtem von dem⸗ 
ſelben Manne, deſſen Ruhm zu erhöhen es beitrug, als ſchäd⸗ 
lich und verderblich geſchildert werde. Delbrück iſt kein Politiker; 
ſich niemals zu einer politiſchen Partei bekannt, 
er war ein freiſinniger conſervativer Beamter der alten guten 
preußiſchen Art. Und doch würde ſein Eintritt in den Reichs⸗ 


tag und ſeine Oppofition in Zoll: und Steuerfragen einen neuen Fort. 


Zwei Redacteure der „Poſt“, die gegen 


in der viele geile 
vollſtändig niedergeſchrieen. | 


ſchritt in der conſtitutlonellen Entwickelung des Reiches bedeuten. 


ergehen, mochten ſie von früheren Collegen oder von den ihm oppo⸗ 
nirenden parlamentariſchen Parteien ausgehen. Die Ausnahme des 


Grafen Schwerin kann kaum in Betracht kommen, denn biefer be⸗ 1 
Dieſe Auf: handelte das ihm nachfolgende Miniſterium, zu dem ja mehrere ſeiner 
faffung der Lage beſtätigt nur, was ſeit dem Schluſſe und der Auf: früheren Collegen gehörten, mit größter Zartheit und nichts weniger 


als oppoſitlonell. Eher könnte man eine Art conſtitutionelle Aus⸗ 
nahme in dem edlen Grafen zur Lippe ſuchen, dem preußiſchen 
Juſtizminiſter vor Leonhardt. 
heftiger Oppoſition gegen den ihm zu liberal gewordenen Bismarck, 

Graf Lippe iſt übrigens zu unbedeutend und das Herrenhaus nur ein 


Schmollwinkel, Graf Lippe's Oppoſition gegen Bismarck war niemals 7 
Somit iſt auch in Preußen ein Fall 


ohne komiſchen Beigeſchmack. 


Lippe erging ſich im Herrenhauſe in 1 


nicht vorgekommen, wo ein entlaſſener Miniſter ſich zum Abgeordneten 


wählen läßt, um gegen feinen. Nachfolger ſein Syſtem zu vertheidigen. 


Wenn dies ein bedeutender Staatsmann thut, der ſo wie Rudolf 
Delbrück jedem Unftieden und Streit abhold iſt und mit vollem Be⸗ 

hagen ſeine Muße ernſten Lieblingsſtudien widmet, fo iſt freilich anzu 
nehmen, daß auch nach ſeiner Meinung das Deutſche Reich in eine 
gefährliche Bahn voll Klippen und Untiefen gerathen iſt und daß eder 
gute Patriot Alles einzuſetzen hat, es wieder in das ruhige und ſichere 


Fahrwaſſer zu bringen. Delbrück iſt vor 2 Jahren zwar „aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten“ ausgeſchieden, aber der Gljährige erfreut ſich 
einer glänzenden Geſundheit. 

O Berlin, 21. Juni. 


Italien.] Die Wahl des Rechtsanwalts beim Obertribunal, Johanſen, 


bei einer Ergänzungswahl zum Abgeordnetenhaus im Wahlkreiſe Tondern Br" 
in Schleswig giebt einen deutlichen Beweis, wie ſehr die Stimmung 
in den Elbherzogthümern ſich zu Gunſten der neuen Verhältniſſe ver⸗ N 


ändert hat. Johanſen war einer der erſten Gegner der Auguſtenbur⸗ 


giſchen Partel. Während die Losreißung von Dänemark auf das Kräftigſte j 5 


erſtrebt wurde, war er faſt der Erſte, der für die Vereinigung 
mit Preußen eintrat. Dies hat ihm lange 
Auguſtenburgiſchen Partei zugezogen, während ſeine gouvernemen⸗ 
talen Grundſätze ihn ebenſo unbeliebt bei der Demokratie machte. 


Wenn jetzt eine Wahl zum Abgeordnetenhaus auf ihn gefallen, 


fo zeigt das, daß grade in den Herzogthümern die natlonal⸗gouverne⸗ 


mentale Partei, welche ſich in den Jahren 1864 und 1865 dort * 9 


bildet hatte, an Boden und Einfluß gewonnen hat. — Die „Berl. 


Fr. Preſſe“ hat bekanntlich jeden Zuſammenhang der Attentate mit 4 
den Socialdemokraten geleugnet. In ihrer geſtrigen Nummer ſucht 
fie die Beſtrafungen der Majeflätöbeleidigungen in allen den Fällen 


als juriſtiſch fehlerhaft darzuſtellen, in welchen nicht ein direct belei⸗ 
digendes Wort gebraucht worden iſt. Wenn alſo Jemand ſein Be⸗ 
dauern über das Mißlingen des Attentats ausdrückt, ſo iſt dies der 

„B. F. Pr.“ zufolge eine juriſtiſch ſtrafloſe Aeußerung, weil fie keine 


Es wäre über dergleichen kein Wort zu verlleren, wenn es nicht 


ein ſtarkes Beiſpiel wäre der ſchamloſen Art, in welcher die 


„ 


[Ergänzungswahl im Kreiſe 4 
Tondern. — Attentate und Soctalbemofraten. — Hans 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Belgien und 


den Haß der 


os 


Beſchimpfung enthält, vielmehr nach der „B. Fr. Pr.“ eine Achtungs⸗ 
Erklärung, ſofern fie auf die Wichtigkeit der Perſon Nachdruck lege! 


3 


* 


1 
Br; 


Während jeder halbwegs Einſichtige 


beigebracht, daß die Verurtheilur gen wegen Majeſtätseleldigung hoͤchſt eim die 
ſelbſt vom Standpunkt des beſtehenden Rechts aus.] dieſe Inſtitutionen in ihr er Machtfülle erhalten und gegen alle Gelüſte ver⸗ 
theidigen, welche dabin gehen, die Autorität immer mehr durch die Herr⸗ 
ſchaft der Majorität u erſetzen. 


ſoclalbemokraliſchen Blätter die Vorſtellungen ihrer Leſer bekwwirren.] berciragen i 
übt eine ſolche Beweisführung dun 


und Neubelebung conſervativer Grundlagen uns zu bewahren. 


e erſchütternden Ereigniſſe der letzten Wochen haben der Nation die 


mitleidig lächelt, wird den Leſern der „Berl. Fr. Pr.“ die Meinung] Bedeutung des deutſchen Kah ttbums und der monarchiſchen Institutionen 


ungerecht ſind, 
Der Artikel fließt: „Ei. großer Theil der Verurtheilungen wegen 
Majeſtätsbeleidigung iſt krrig und juriſtiſch unhaltbar, und nur durch 
die Aufregung zu erklären, in die auch unſere Richter in Folge des 
2. Juni gerathen find,,. — Durch eine Declaration, datirt Rom, den 
29. Mat 1878, iſt der Handels⸗ und Schifffahrtsbertrag zwiſchen 
Belgien und Italien vom 9. April 1863, deſſen Wirkſamkeit mit dem 
31. Mal d. J. erlöſchen ſollte, um einen Monat verlängert worden. 
Zwiſchen Italien und Griechenland iſt ein Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrag geſchloſſen worden auf 10 Jahre, vom 16. Mai d. J. bis 
zum 16. Mai 1888. 

[Einberufung des Reichstages.] Die „Kreuzzeitung“ meldet: 
Wie uns von beachtenswerther Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt 
die Regierung den neugewählten Reichstag für die erſten Tage 
des Septembers einzuberufen. 

[Candidatur des Dr. Delbrück.] Der Nachricht, daß die 
nationalliberale Partei im dritten weimariſchen Wahlkreiſe den Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück als Candidaten für die Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt hat, iſt hinzuzufügen, daß der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes, der nationalliberale Abgeordnete Dr. Slevogt, freiwillig 


zu Gunſten des hervorragenden Staatsmannes verzichtet hat. 


[Wozu eine neue Mittelpartei?] Die Frage ſtellt die „N. L. C.“ 
und erläutert dieſelbe u. A. wie folgt: Wir ſtehen in dem wunderlichſten 


Reiche klar vor die Aus en gerückt; die deutſch⸗conſerdative Partei will 


Die deutſch⸗con' ervative Partei will zur Sicherung der nationalen Stel⸗ 
lung Deutſchland⸗s die Erhaltung der deutſchen Wehrkraft und wird allen 
Beſtrebungen entgegentreten, welche auf Schwächung derſelben gerichtet wer: 
den möchten. Die deutſch⸗conſervative Partei erſtrebt eine Beſſerung der 
zerrütteten wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Sie glaubt, daß dieſe Beſſerung 
zu erreich en ift, wenn einestheils auf dem Gebiete des gewerblichen Lebens 
die natblrlichen Arbeits⸗ und Berufsgenoſſenſchaften zu feſteren Gliederungen 
verbunden und Zucht und Ordnung wieder in das Lehrlings⸗ und Gewerks⸗ 
gebilfenweſen gebracht wird, und wenn anderntheils auf dem Gebiete des 
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Betriebes durch eine weile Handels⸗ 
politik, wie fie dem alten Zollverein zu feiner Blüthe verholfen, die Pro⸗ 
duction des Landes vor immer weiterem Rückgange bewahrt wird. Eine 
ſolche Handelspolitik muß Hand in Hand geben mit einer Steuerreform, 
welche durch eine Eröffnung ausgiebiger Quellen von indirecten Steuern 
eine Entlaſtung des Volkes von directen Steuern berbeiführt. In wie weit 
und in welcher Form bierbei der Tabak als ein entſprechendes Steuerobject 
beranzuzieben iſt, darüber werden die geſetzlich eingeleiteten Ermittelungen 
die exwünſchte Unterlage bieten. li ©; g 

Aber nicht wirthſchaftliche und politiſche Schäden allein gilt es zu heilen, 
das ſüttliche und religiöſe Leben des Volkes vor Allem muß gepflegt und 
geboben, die Achtung vor der christlichen Kirche und ihren Dienern muß 
erhalten und die Erziehung der Jugend zu Frömmigkeit und Gottesfurcht 
gefördert werden. 

Es find ſchwere, bochbedeutende Aufgaben, deren Löſung von dem neuen 
Reichstage gefordert wird. Wir brauchen Vertreter, welche mit patriotiſcher 


Wablkampfe, den Deutſchland je geſehen hat. Wenn eine politiſche Partei] Hingebung dem Woble des Ganzen dienen und nicht von Fractionspolitik 
in kritiſcher Zeit eine Kundgebung erläßt, was ift natürlicher, als daß fie |und einſeitigen Theorien ſich leiten laſſen. 
verſichert, auch in Zukunft ihren bisherigen Grundſätzen getreu bleiben zu Berlin, den 20. Juni 1878. A 
wollen? Wodurch anders wird denn das Fortbeſteben einer Partei bedingt, Der Wahlverein der deutſchen Conſervativen. e 
als durch die Continuität der Grundſätze und Beſtrebungen? Wie hätte [Ueber die vorſtehenden beiden Wablaufrufe der conſervati⸗ 
eine Partei überhaupt noch Exiſtenzberechtigung, wenn fie dieſe Grundſätze[ ven Parteien] äußert ſich das Organ der nationalliberalen Partei wie folgt. 
aufgäbe? Und doch iſt es gerade jene Verſicherung, die an dem national: Zwiſchen denſelben ſpringt ein überaus bezeichnender Gegenſatz in's Auge. Beide 
liberalen Wablaufrufe am beftigſten angefeindet wird! Man ſcheint erklären ſich zur Gewährung von „außerordentlichen Vollmachten“ gegen die 
wirklich geglaubt zu haben, die nationalliberale Partei ſolle einen] Socialdemokratie bereit; aber während die deutſche Reichspartei dieſe Vollmachten 
Selbstmord begehen, und ruft ihr jetzt entrüſtet zu: „Wollt ihr ausdrücklich als „für die Bekämpfung einer Partei, welche ſich ſelbſt in ihrer 
denn ewig leben?“ ir können über dieſe Frage um fo ruhiger geſammten Tendenz außerhalb unſerer geſellſchaftlichen Ordnung ſtellt“, „bin: 
ſpechen, als wir für die nationalliberale Partei niemals eine un⸗d reichend“ bezeichnet, heißt es in dem Manifeſt der deutſcheonſervativen Partei 
begrenzte Dauer in Anſpruch genommen haben. Wenn die Verfaſſungen ber | ausdrücklich: „die deutſch⸗conſervative Partei alaubt indeß nicht, daß durch dieſe 
Staaten dem Wandel unterworfen find, wie vielmehr die Parteien! Die nationl: | beſonderen Vollmachten allein die Socialdemokratie dauernd überwunden 
liberale Partei zumal iſt recht eigentlich der Ausdruck eines Uebergangszuſtan⸗ werden kann — fie glaubt, daß alle erhaltenden Elemente des Staates ſich 
des. Schon ihr Name deutet das an. In einem normal ausgebauten und bes vereinigen müſſen, unſere politiſchen und ſocialen Ordnungen durch Stär⸗ 
teftigten Staatsweſen würde die ausdrückliche Bezeichnung „national“ zum kung und Neubelebung conſervatiber Grundlagen uns zu bewahren“. Das 
mindeſten überflüſſig fein. Die Aufgabe der nationalliberalen Partei war, klingt ſehr verſtändig, ſehr maßvoll; aber worauf es abzielt, zeigen die 
in einer außerordenllichen Zeit, nachdem alle Verſuche einer ſtaatlichen Eini⸗ folgenden Ausführungen. Da wird zunächſt erklärt, daß die deulſchcouſer · 
gung des deutſchen Volkes auf friedlichem ar geſcheitert waren, die ges | bative Partei „die monarchiſchen Inſtitutionen in ihrer Machtfülle erhalten 
maltiame Neugeſtaltung von 1866 mit den alten nationalen Beſtrebungen und gegen alle Gelüſte vertbeidigen will, welche dahin gehen, die Autorität 
des freiſinnigen Bürgerthums zu verſöhnen, fie durch die freudige Mitwir: | immermebr durch die Herrſchaft der Maiorität zu erſetzen.“ Die „monarchiſchen 
kung des Volkes zu ſtärken. Das Verdienſt der nationalliheralen Partei in] Inſtitutionen“ find in Deutſchland, wenn man von der Socialdemokratie 
dieſer Richtung ift eine hiſtoriſche Thatſache, die keine Entſtellung, keine abſiebt, ſicherlich niemals weniger bedroht geweſen, als in unſerer Zeit. Es iſt 
Verleumdung verdunkeln wird. Aber darf dieſe Aufgabe etwa als beendigt] nur die alle Fundamentaltheorie unſerer politſchen Reaction, welche die 
betrachtet werden? Sehen wir nicht vielmehr noch heute Feinde unſeres | Schüler Stabl’S bier wieder zu Ehren bringen, die Theorie, daß Königthum und 
jungen nationalen Gemeinweſens ringsum? Statt deſſen wird conſtitutionelle Staatsverfaſſung unvereinbare Gegenſätze ſeien. Noch zu 
der Kampf von Seiten der Regierung — darüber iſt nach den wohl haben wir dieſe Sprache aus den fünfziger Jahren im Gedächtniß, 
neueſten Auslaſſungen ibres anerkannten Preß⸗Organes kein Zweifel als daß wir fie beute nicht verſtehen ſollten. Der Conſtitutionalismus, 
mebr — in erſter Linie gerichtet gegen den Beſtand der nationalliberalen oder der Liberalismus, der denſelben auf ſeine Fahne geſchriehen — das 
Partei, und zugleich erhebt ſich der Ruf nach einer „neuen Mittelpartei“. allein iſt die Wurzel alles Uebels, hiergegen vor Allem muß alſo auch der 
Was ſoll und was kann eine ſolche neue Partei leiſten? (Es folgen nun Kampf gerichtet fein. Die deutſche Reichspartei erklärt, auch in Zukunft 
bezügliche Ausführungen an deren Schluſſe es heißt:) Nein, laſſe man die Entwickelung unſeres Staatsweſens ebenſowohl vor der Reaction, wie 
doch des Spiel mit Worten! Die von der Regierung erſtrebteſ vor einem denden Radicalismus bewahren zu wollen. Wir fürchten, 
Löſung des Rätbſels der Lage iſt nichts, als die bebingungs⸗ ihre Nachbarn von rechts werden ihr in der erſteren Richtung recht viel zu 
loſe goubernementale Partei. Habe man nur den Muth, die Frage ſchaffen machen. Die Männer der „Kreuzzeitung“ halten ibre Stunde für 
fo zu ſtellen — und wir find über die Antwort des deutſchen Volkes nicht] gekommen; fie nehmen keine Rückſichten mehr. Eins der angeſehnſten und 
zweifelhaft. der conſervativſten Mitglieder der deutſchen Reichspartei, der Präſident des 


[Der Wahlaufruf der Deutſchen Reichspartei] iſt uns 
geſtern Abend in telegraphiſchem Auszuge übermittelt worden. Wir 
bringen heute deſſen Wortlaut: 


Herrenbauſes Herzog von Ratibor, wird in feinem Wahlkreiſe Breslau ; 
Neumarkt von dem reactionären Troß einfach niedergerannt und es hat 
ganz den Anſchein, daß der Partei ähnliche Erfahrungen von Seiten der 
verbündeten Deulſch⸗Conſervativen und Ultramontanen noch mehr be⸗ 


Wenn die Deutſche Reichspartei ſich Angeſichts der bevorſtehenden Reichs⸗ vorſtehen. 


tagswahlen an das Deutſche Volk wendet, fo glaubt fie auf ihre Haltung 
a jüngſten Legislaturperiode nicht ohne Genugthuung hinweiſen zu 
rien. 

Sie ift bereit geweſen, der Reichsregierung die Vollmachten zu gewähren 
welche dieſelbe in Anſpruch nahm, um den Ausſchreitungen der Social⸗ 
demokratie entgegenzutreten. Um ſo mehr hält ſie es nach den unerbörten 

aden der letzten Zeit für ihre P icht, die Grundlagen unſexes 1 7 0 

ſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens — Religion, Monarchie, Familie, Eigen⸗ 

tbhum — den geſammten, durch eine Jahrbunderte lange Arbeit der Nation 
erworbenen Beſtand an Cultur und Geſittung zu wahren gegen den ſchmach⸗ 
vollen Angriff der Robheit und Verwilderung. 9 40 

Für die Belämpfung einer Partei, welche ſich ſelbſt in ihrer geſammten 
Tendenz außerhalb unſerer geſellſchaftlichen Ordnung ſtellt, reichen außer ⸗ 
ordentliche Vollmachten bin und verdienen den Vorzug vor einer allgemeinen 
Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit des deutſchen Volkes. 

In dieſer Ueberzeugung werden wir auch ferner jeden verſtändigen Fort⸗ 
ſchritt auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete zu fördern ſuchen. Wir 
werden, wie wir es bisher gethan baben, auch in Zukunft danach ſtreben, 
die Entwickelung unſeres Staatsweſens eben ſowohl vor der Reaction, wie 
vor einem überſtärzenden Radicalismus zu bewahren. 


Wie wir bei der ſtattgehabten Reviſion der Gewerbeordnung bemüht aus G 


cn find, hervorgetretene Mißſtände zu beſeitigen und ein befriedigendes 


nicht ſtärker mit Steuern belaſtet wird, als die 


* 


f u zu Hohenlohes-Langenburg. 
Frank i 


erhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Intereſſe einer 
gedeihlichen Entwickelung des gewerblichen Lebens herzuſtellen, fo werden 
wir auch känftig fortfahren, in dieſem Sinne zu Verbeſſerungen der Ge: 
werbe⸗Geſetzgebung mitzuwirken, ſoweit ein Bedürfniß ſich zeigen wird. 


Wir wünſchen die guten Traditionen der Handelspolitik des deutſchen]! 


Zollvereins feſtzuhalten und die Zolltarife geregelt zu ſehen nach dem Maße 
der zunebmenden Kräftigung der deutſchen Gewerbethätigkeit und des ver⸗ 
ing Entgegenkommens der Nachbarſtaaten. 
ir halten feſt an dem bisher von uns vertretenen Standpunkt, daß 
eine durchgreifende Reform unſerer Steuergeſetzgebung unerläßlich iſt. Wir 
erſtreben die Selbſtſtändigkeit des Reiches in ſeinen Finanzen, die Beſeiti⸗ 
ee die einzelnen Staaten bedrückenden Matricularbeiträge und die 
ntlaftung der Reichsangehörigen von directen Steuern durch eine ausgie⸗ 
bige Benutzung der indirecten Steuerquellen. . 
Dieſe Ziele können nur erreicht werden, wenn die Reichsregierung 
die Volksvertretung im nfeitigen Vertrauen Hand in Hand gehen. Dann 
wird es auch nicht ſchwer ſein, Bürgſchaſten dafür zu finden, daß das Volk 
| riheidigung des Vaters 
landes und die Erfüllung der Culturaufgaben unſerer Zeit es fordern. 
Wir erwarten zuverſichtlich, daß aus den Wahlen eine anſehnliche Mebr⸗ 
beit ſolcher Männer bervorgeben wird, welche die Politik des leitenden 
Staatsmannes zu unterſtüͤtzen gewillt find, die unſer Vaterland zu unge⸗ 
ahnter Hühe geführt und ihm die verdiente Achtung der Welt er⸗ 


worben bat. 
5 Der Ausſchuß der Deutſchen Reichspartei. 

Dr. Aegidi. Graf Bethuſy⸗Huc. 
Dr. Lucius. v. Kardorff. Krah. v. Sch 
Thilo. v. Zedlitz⸗Neukirch. 
[Der Wahlaufruf der Deutſch⸗Conſervativen,] von wel: 


enberg. warze. Stengel. 


Il die Conferenz zur Vorberathung eines Vertrages über 
internationales Eiſenbahnfrachtrecht] war, wie wir bereits gemeldet 
haben, vom 13. Mai bis 4. Juni verſammelt. Nachdem dieſelbe die ihr 
übertragene Aufgabe in einer, wie es den Anſchein hat, alle Theile befrie⸗ 
digenden Weiſe gelöft hat, fei es geſtattet, einen kurzen Rüdblid auf das 
von derſelben Erſtrebte und Erreichte zu werfen. 

Die Conferenz war zuſammenberufen von dem ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rath; an derſelben haben theilgenommen 25 Delegirte folgender Staaten: 
Deuiſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Italien, Rußland, Belgien, 
Niederlande, Schweiz und Luxemburg. Von deutſcher Seite nahmen, wie 
ſ. Z. gemeldet, als Delegirte: Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Meyer 
vom Reichs⸗Juſtizamt, die Geh. Regierungsräthe Dr. Gerſtner und Dr. von 
der Leyen vom Reichs⸗Eiſenbahnamt, jo wie der löniglich baieriſche General⸗ 
Directionsrath und Fiscal Prutz Theil. Die Berathungen fanden unter 
Vorſitz des Präſidenten des ſchweizeriſchen Eiſenbahndepartements, Bundes⸗ 
raths Dr. Heer, ſtatt; als Vice⸗Präſidenten wurden erwählt der kaiſerlich 
deutfche Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Meyer und der franzöfiihe Generals 
Inſpector der Eiſenbahnen von Savigny. Als Schriftführer mit berathen⸗ 
der Stimme fungirten die Advocaten Dr. Chriſt aus Bern und de Seigneur 


enf. f 
Die Schweiz batte den beiheiligten Regierungen den Entwurf eines Ber: 
trages über internationales Elſenbahnrecht bereit vor längerer Zeit zugehen 
laſſen. Dieſer Entwurf bildete die Grundlage der Berathungen. Von den 
deutſchen Commiſſarien war jedoch gleich bei Eröffnung der Conferenz ein 
von ihnen ausgearbeiteter ſelbſtſtändiger Entwurf nebſt einer begründenden 
Denkſchriſt überreicht worden, und beſchloß die Conferenz auf den Vorſchlag 
ihres Präſidenten ſofort, auch dieſen Entwurf bei den Berathungen ein⸗ 
gebend zu berückſichtigen. Es wurde die Berathung jedes einzelnen 
Artikels damit eingeleitet, daß beide Entwürfe in deutſcher und fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache zur Verleſung kamen. Es war dies um fo leichter 
ibunlich, als der Entwurf der deutſchen Commiſſarien fi) auch äußer⸗ 
lich dem Schweizeriſchen eng anſchloß, nur wenige Artikel fallen ließ 
und an mehreren Punkten den Rahmen deſſelben weiter ausfüllte. Einer 
der Hauptunterſchiede der beiden Vorlagen beſtand darin, daß der 
ſchweizeriſche Entwurf eine Reihe wichtiger Beſtimmungen der Landesgeſetz⸗ 


und gebung der einzelnen Staaten überlaſſen wollte, wahrend der deutſche Ents 


wurf die Verweiſung auf die Einzelgeſetzgebungen, als die Einbeitlichkeit 
des internationalen Rechts beeinträchtigend, auf ein möglichſt enges Gebiet 
zu beſchränken ſuchte. Im Zuſammenhang damit ſchlug der deutſche Ent⸗ 
wurf die gleichzeilige Vereinbarung bon Ausführungsbeſtimmungen vor, 
während der ſchweizeriſche Entwurf theild auf die Reglements der einzelnen 
Bahnen, theils auf ſpätere gemeinſame Feſtſetzungen verwies. In dieſer 
und den meiſten anderen Beziehungen erklarte ſich indeſſen die Schweiz ſo⸗ 
fort mit den deutſchen Vorſchlagen einverſtanden, und auch von Seiten der 
Delegirten der übrigen Staaten ſand die deutſche Arbeit, trotz mancher 
Meinungsverſchiedenbeiten im Einzelnen, doch im Allgemeinen die freund⸗ 


Graf liche Aufnahme. 


Es war dies — neben der durch die dankenswerthen Beſtrebungen des 
Vereins deutſcher Eiſenbahnen ſchon jetzt beitebenden weiten Verbreitung der 
deutſchen Rechts⸗Grundſätze — ſicher nicht Hep 8 dem Umſtande zu 
danken, daß im deutſchen Entwurfe das Beiſpiel der Schweiz befolgt war, 


üſſen, unſere politiſchen Und ſocielen Den nungen durch Siär⸗J Betheiligten als Schiedsgericht in Rückgriffsſtreitigkeiten unter den Bahnen 


fungiren Fann. 

Die Arbeiten der Conferenz tragen nur einen vorberathenden Charakter ⸗ 
die Eutſchließung darüber, ob auf dieſer Grundlage ein internationaler Ver: 
trog abgeſchloſſen werden ſoll, ſteht den betbeiligten Staaten frei. Bei der 
glücklichen Uebereinſtimmung, welche in den Borberathungen im Ganzen wie 
im Einzelnen erzielt worden iſt, wird man ſich jedoch der Hoffnung bin⸗ 
geben dürfen, daß auf Grund des Geſchaffenen demnächſt zwiſchen den 
meiſten europäiſchen Staaten ein Vertrag über ein gemeinſames Eiſenbahn⸗ 
Frachtrecht zum Abſchluß kommen wird. Es kann hiernach das Ergebniß 
der Berner Conferenz, welche der höchſt anerkennenswerthen Initiative der 
Schweiz zu danken iſt, als ein bedeutſamer Schritt auf dem Wege der Er⸗ 
leichterung des friedlichen Verkehrs der Völker begrüßt werden. 

Frankreich. 

O Paris, 19. Juni. (Die Miſſion des Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchofs Guibert. — Zur nächſten Deputirtenwahl. — 
Aus dem Pariſer Gemeinderathe. — Die Revue. — Von 
der Ausſtellung. — Die Leiche des Königs von Hannover.] 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof Guibert, der ſich etwa acht Tage in Rom 
aufgehalten hat, iſt heute von dort nach Paris abgereiſt. Ueber den 
Zweck feiner Reife nach der heil. Stadt iſt Verſchiedenes erzählt worden. 
So hieß es, der Cardinal ſei vom Elyſée beauftragt worden, über die 
Abänderung einiger Beſtimmungen des Concordats mit dem Vatican 
zu unterhandeln. In den hieſigen Regierungskreiſen ſtellt man ent⸗ 
ſchieden in Abrede, daß Herr Guibert überhaupt eine offictelle Miſſion 
habe. Die Nachrichten über das Befinden des Papſtes lauten fort⸗ 
während ungünſtig. — In den 22 Bezirken, welche am 7. Juli einen 
neuen Deputirten zu wählen haben, beginnt die Situation ſich ſchon 
zu kennzeichnen. Die Republikaner legen überall eine große Zuverſicht 
an den Tag, unter ihren Gegnern ſcheint im Gegentheil große Ver⸗ 
wirrung zu herrſchen. Die Reactlonären ſuchen nach einem Stichwort, 
einem gemeinſamen Feldgeſchrei, aber ſie haben noch nichts Paſſendes 
gefunden. Die hieſige royhaliſtiſche Union hat ſich doch einiger⸗ 
maßen geſchämt, das von ihren Freunden in Bordeaux mit den Bona⸗ 
partiſten eingegangene Bündniß zu Gunſten Jer. David's gut zu heißen und 
fie ermahnt die Legitimiſten der Gironde, an ihrem Princip, an der 
weißen Fahne feſtzuhalten. Von den invalidirten Deputirten, welche 
ſich am 7. Juli einer Neuwahl unterziehen ſollten, haben ſchon zwel, 
nämlich Graf Ayguesdives in Toulouſe und Vitalis in Lodère (Hé⸗ 
rault) die Partie als hoffnungslos aufgegeben. — Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath hat geſtern feine Weigerung, in die Feſtcomite s für die 
Feier des 30. Juni einzutreten, zum Theil wieder gut gemacht, indem 
er 60,000 Franken für das Feſt auswarf. Dabei kam es aber doch 
wieder zu einer heftigen Scene zwiſchen dem Gemeinderath und dem 
Präfecten F. Duval, da erſterer verlangte, daß man bei der Illumi⸗ 
nation an allen öffentlichen Gebäuden ein flammendes R. F. (Répu⸗ 
blique Fran gaiſe) anbringe. Der Präfect und feine Architekten er⸗ 
Härten, daß zur Anbringung dieſer Verzierung die Zeit nicht 
ausreiche. Darauf gab es leidenſchaſtliche Worte zu beiden Seiten. 
Der Präfect rief aus, der Gemeinderath werde durch feine radieale 
Geſinnung die Republik zu Grunde richten, und der Gemeinderaths⸗ 
präfident Heriffon erklärte, er und feine Freunde ſeien beſſere Repu⸗ 
blikaner als Herr Duval. — Das Wetter iſt ſo ſchlecht geworden, daß 
man eine Verſchiebung der für morgen angeſetzten Revue auf Sonn⸗ 
tag oder einen anderen Tag für wahrſcheinlich hält. Die Wege im 
Bois de Boulogne find allerdings in einem Zuſtande, der fie für ein 
Parademanöver wenig geeignet macht. Der Beſuch der Ausſtellung. 
hat geſtern und heute auch ſtark unter dem Regen gelitten. In dem 
Palaſt des Marsfeldes geht es noch ziemlich lebendig her, aber der 
Trocadero iſt ganz verlaſſen, mit Ausnahme des Feſtſaales, wo heute 
das Orcheſter der Scala von Mailand fein erſtes Concert gab. — 
Die Familie Georg V. will die von der deutſchen Regierung für die 
Beiſezung der Leiche in Hannover geſtellten Bedingungen nicht an⸗ 
nehmen. Die deutſche Regierung nahm die Regelung der Leichenfeier 
als ihr Recht in Anſpruch. Die Leiche wird nächſten Sonntag nach 
Windſor gebracht werden. 

O Paris, 20. Juni. [Die Miniſter. — Mac Mahon. — 
Die Revue. — Fremdenverkehr bei der Ausſtellung. — 
Zola und Cherbuliez.] Die Miniſter beginnen nun auch ſich 
der Ferien zu erfreuen. Sie werden ſich der Reihe nach, jedoch nur 
auf kurze Zeit, von Paris verabſchieden. Der Miniſter des Innern, 
de Marcere, hat den Anfang gemacht. Er iſt nach Meſſal im Orne⸗ 
Departement abgereiſt, wo er bis zur nächſten Woche verweilen wird. 
— Mac Mahon hat den Miniſtern angekündigt, daß er Anfangs des 
nächſten Monats auf kurze Zeit nach dem Lolret zu gehen beabfidhtigt. 
Einſtwellen feſſeln feine Pflichten als Staatsoberhaupt den Marſchall 
noch an Paris, aber nach dem großen Ausſtellungsfeſte vom 30. Junk 
wird auch er ſich einige Erholung vergönnen können. — Die Revue 
findet heute ſtatt, obgleich das Wetter ſich beſtändig ungünſtig anläßt. 
Es war zu fpät, den aus den ferner liegenden Garniſonen, 
3. B. aus Meaux herbeikommenden Truppen noch Contreordre 
zu ertheilen. Um 2 Uhr werden alſo die Truppen der ſog. Parifer 
Armee auf dem Rennplatz von Longchamp aufgeftellt fein und 2½ 
Uhr wird der Marſchall, von den Kanonen des Mont Valerien an⸗ 
gekündigt und von den Generälen, deren Truppen nicht an der Revue 
Theil nehmen, von den fremden Difisieren und Militär⸗Attaché's be⸗ 
gleitet, vor der Front erſcheinen. Die Journale geben das aus führ⸗ 
liche Programm der Revue. Der „Figaro“ erweiſt ſogar den Frem⸗ 
den die Aufmerkſamkeit, daſſelbe in den 6 Hauptſprachen Europas zu 
geben. Die Truppen find in folgender Ordnung aufgeftellt: Die In⸗ 
fanterie iſt in 3 Linien rangirt, welche zuſammen 57 Bataillone aus⸗ 
machen, im Ganzen 27,000 Mann. Die Artillerie beſteht aus 18 
Batterien, die in paralleler Linie mit den Infanteriereihen und hinter 
deren Rücken aufgeſtellt find, zuſammen 108 Kanonen. Die Caval⸗ 
lerle ſteht in geſchloſſenen Colonnen zur Linken der Artillerie 
und zählt 55 Schwadronen, zuſammen etwa 5500 Reiter. 
Das Ganze wird vom Dioiſtons⸗ General, Gouverneur von 
Parls, Baron Aynard commandirt. — Die Zahl der Fremden 
aller Nationalitäten, die vom 8. bis 17. Juni in Paris angekommen 
find, beläuft ſich auf etwas über 12,000. Das Verhäliniß der ver⸗ 
ſchledenen Nationen bleibt ſeit Beginn der Austellung ſchon conſtant 
daſſelbe. Obenan ſteht England, dann folgt Belgien, Deutſchland und 
Italleu. England ſchickt diesmal 4527 Reiſende, Belgien 1454, 
Deutſchland 1157, Italien 851, die vereinigten Staaten 814, die 
Schweiz 729, Oeſterreich⸗Ungarn 484, Holland 460, Spanien 408, 
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3 Der Reichstag iſt aufgelöst. Die beborſtehenden Wablen llopfen laut an Rechts zu ftellen oder u Rahmen des Entwurfs in — Weile die Regierung dle Abſicht hat, bei der nächſten Gelegenheit die belden 
das Gewiſſen des deutſchen Volkes mit der Frage, ob feine Vertreter noch zu erweitern. Schriftſteller Emile Zola und Victor Cherbuliez mit einem Ritterkreuz 
langer den derbündeten Regierungen die Mittel verſagen wollen, welche der Nur fo gelang es, einem großen Theil des letzteren, welcher bei unbe ⸗ der Ehrenleglon zu bedenken. Dieſe Entſcheidung würde jedenfalls 
leitende Staatsmann im Kacnpfe gegen die Socialdemokratie nicht glaubt fangener Prüfung als in ſich zweckmäßig und vielfach mit den beſtehenden allgemeinen Beifall finden. Emile Zola, der nach dem 4. September 


bungen der 


entbehren zu önnen. Die deulſche conſervative Partei ſtellt ſich hierbei, fremden Rechten übereinſtimmend anerkannt wurde, allgemeinen Eingang zu 


getreu ihrem Verbalten im Reichstage, auch bei den bevorſtehenden Wahle 
offen auf die Seite der Reichsregierung. Sie iſt bereit, der letzteren die⸗ 


jenigen beſonderen Vollmachten anzuvertrauen, welche geeignet find, den auf dem haben in großer Anzahl 
rdnungen gerichteten Beſtre“ den. Neben dem 


den Umſturz aller politiſchen und ſocialen 


len | verſchaffen. 


Die Conferenz bat im Ganzen 16 Plenar⸗Sitzungen abgehalten, außer⸗ 
igungen der bier Commiſſionen ſtattgefun⸗ 
Vertrage und den Ausführungs⸗Beſtimmungen wurden 


auf Anregung der deutihen Commiſſarien auch Feſtſetzungen über den 


in politiſchem Journalismus vorübergehend eine Rolle zu ſpielen ſuchte, 
hat ſeitdem ganz der Politik den Rücken gewandt und lebt 
ausschließlich für feine rein literariſchen Werke. Die Reactionären 
ſelber erkennen alſo endlich an, daß er nicht ohne Verdienſte iſt. Was 


Dee Partei mit Erfolg entgegenzutreten. man von feiner peffimififchen debenzauffaſſung und von feiner teallſi⸗ 


ſchen Darſtellungsweiſe ſagen mag, ob man ſein „Aſſommoir“ mit 
Intereſſe lieft oder mit Abſchen zurückweiſt, jo muß man wohl zugeben, 


| u 
3 ie deutſch⸗conſervative Partei glaubt indeß nicht, daß durch dieſe be- J alljäbrlihen Zuſammentriit einer don den Vertrags regierungen zu bilden ⸗ 
. ſonderen Vollmachten allein die Socialdemokratie dauernd überwunden wer» [den Commiſſion zur Fortentwicklung des Geſchaffenen vereinbart, in wel⸗ 
den kann — fie glaubt, daß alle erhaltenden Elemente des Staats ſich chen auch vorgeſehen ıft, daß ein Ausſchuß der Commiſſion auf Wunſch der 


[re 
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daß er zu den vriginelflen unler den jetzigen franzöfiſchen Schrift: 
ſtellern gehört. Sein letztes Buch: „Une page d'amour“ hat 
übrigens bewieſen, daß Emile Zola nicht ſo ultrarealiſtiſch iſt und daß 
er ſich wicht fo ausſchließlich in der Schilderung des Widerwärtigen 
gefäll', wie Viele glauben mochten. Was Victor Cherbuliez, den Ver: 
faſſer des „Grafen Koſtla“, angeht, ‘fo wird ſicherlich alle Welt die 
Auszeichnung, die ihm zugedacht iſt, billigen. Cherbuliez iſt heute der 
franzöſiſche Schriftſteller, der am lebhafteſten an George Sand er: 
innert. Sein jüngſter Roman: „Samuel Brohl ck Cie.“ wird 
nächſtens auf die Bühne gebracht werden, und der Roman iſt ſo 
ſpannend, daß es uns wundern ſollte, wenn das Theaterſtück nicht Er⸗ 


folg hätte. e 
Belgien. 

Brüſſel, 17. Juni. [Wahlfeſte.] Die erſte liberale Sieges⸗ 
feier — es find noch zwei weitere, und zwar in Gent und Brüſſel 
anberaumt — fand geſtern in Antwerpen ſtatt. Tauſende von Frei⸗ 
finnigen aus allen Gauen des Landes, ſchreibt man der „N.⸗Ztg.“, 
hielten mit Bannern und unter dem Klange der Muſik ihren Einzug 
in die Scheldeſtadt, um der liberalen Wählerſchaft reiche Blumenſpen⸗ 
den und den Ausdruck ihrer Erkenntlichkeit darzubringen. Der Har⸗ 
monieſaal, welcher für die Feier in Ausſicht genommen war, kann nur 
etwa 4000 Perſonen faſſen; doch hatten dort 7000 bis 8000 Zu⸗ 
hörer, und darunter eine große Anzahl Damen, Kopf an Kopf ge: 
drängt, Platz genommen. Der Enthuſiasmus war ein ungeheurer. 
Namentlich äußerte ſich derſelbe jedesmal bei dem Auftreten eines der 
Führer der liberalen Partei oder eines der neuen, aus dem letzten Wahl⸗ 
kampfe ſiegreich hervorgegangenen Mitglieder des Parlaments, oder beim 
Erſcheinen des Banners der Wähler irgend eines Bezirks, wo der Cleri⸗ 
kalismus beſiegt worden if. So wurde namentlich das ſchwarz⸗ weiße 
Banner mit der Aufſchrift „Gent 571 Stimmen Majorität“ mit fat 
endloſem Jubel begrüßt. Die Erhöhung, auf welcher ſich hinter dem 
Vorſtande der Verſammlung die Fahnen⸗ und Blumenträger der ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften aufſtellten, die Damen, für welche die Galerien 
des Saales ausſchließlich reſeroirt waren, und das Orcheſter, mit 
welchem die ganze Verſammlung jedesmal einſtimmte, wenn daſſelbe 
die Nationalhymne oder das Geufenlied intonirte, vervollſtändigten das 
Ganze in einer ſehr erhebenden Weiſe. Zehn Redner brachten nach⸗ 
einander der Wählerſchaſt Antwerpens ihre Huldigung dar, nachdem die 
Verſammlung im Namen der Scheldeſtadt von Herrn Pecher, Vorfitzen⸗ 
den des dortigen freiſinnigen Wahlvereins, begrüßt worden war. Der 
Bürgermeiſter de Wael, welcher bei dem Wahlkampfe zum Volksvertreter 
ernannt wurde, hielt die Schlußrede. Selbſtverſtändlich müſſen wir dar⸗ 
auf verzichten, die gehaltenen Reden, ſelbſt in gedrängtem Auszuge 
wiederzugeben, doch iſt aus denſelben der erfreuliche Schluß zu ziehen, 
daß alle Schattirungen der liberalen Partei Belgiens, ſelbſt diejenige, 
welche man bis jetzt als die „doctrinäre“ zu bezeichnen pflegte, oder 
die Männer, welche als künftige Miniſter betrachtet werden, in dem 
zu erreichenden Ziele einig ſind: Eindämmung der Uebergriffe des 
Clerus, Vervollſtändigung der Geſetzgebung gegen die Wahlumtriebe, 
Einſchränkung des Einfluſſes der Geiſtlichkeit auf den öffentlichen 
Unterricht u. ſ. w. Abends waren zahlreiche Privatwohnungen, 
welche während des Tages Fahnen mit den Landesfarben gezeigt 
hatten, feſtlich beleuchtet. Inzwiſchen ſteht eine weitere Verſtärkung 
der liberalen Kammermajorität in Ausſicht. Die Clericalen haben 
nämlich beſchloſſen, ſich bei der auf morgen anberaumten engeren 
Wahl nicht zu betheiligen, angeblich weil bei dem erſten Scrutinium 
Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden haben ſollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Juni. [Meteor.] Am 19. d. Mts., Abends etwa 
9 Uhr 25 Min., hat Einſender eine meteoriſche Erſcheinung beobachtet, die 
mit der aus Oels gemeldeten identiſch ſein dürfte. Beobachter ſtand am 
weſtlichen Ende des Gebäudes, in welchem das mineralogiſche Cabinet ſich 
befindet, als das Meteor ſcheinbar hinter dem Dache des Mattbias⸗Gym⸗ 
naſiums berbortrat, ih in vollſtändig horizontaler Bahn nach Nor⸗ 
den bewegte und etwa in gleicher Linie mit der Sandkirche zerplatzte. Die 
Erſcheinung hatte eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einem Heinen Kometen, nur 
war das Licht des nach Norden gerichteten Theiles ein viel intenſiveres. 

Der Ausſchuß des liberalen Vereins der Stadt Köln: hat, wie 
wir in Berliner Blättern leſen, als ſeinen Candidaten für die bevor⸗ 


ſtehende Reichstagswahl Herrn v. Forckenbeck aufgeſtellt. 


[Notizen aus der Provinz.] „ Görlitz. Die „Niederſchleſ. Zig.“ 
ſchreibt unterm 21. Juni: In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
tbeilte der Herr Vorſteher mit, daß nach einer ihm Seitens des Hrn. Ober⸗ 
bürgermeiſters gewordenen Anzeige Se. Majeftät der König von Sachſen 
am Sonntag Nachmittag 2 Uhr hier eintreffen werde. Zum Empfange des⸗ 
ſelben begiebt ſich der Magiſtrat in corpore auf den Bahnhof. Aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird zu dieſem Zwecke eine Deputation von 
10 Mitgliedern ernannt, beſtehend aus den Herren: Halberſtadt, Chuchul, 
Harmuth, Herrmann, Lätſch, Lange, Mattheus, Schulze, Kaufmann Schuſter 
und Dr. Schuſter. — Auf dem Balkon am Ständehauſe, in welchem bes 


kanntlich der König von Sachſen während feines hieſigen Aufenthalts | C 


Quartier nehmen wird, find 4 große Tbonvaſen aus der Auguſtin ſchen 
Fabrik in Lauban, jede im Gewicht von etwa 10 Gentnern, aufgeſtellt wor 
den, während das genannte Gebäude anläßlich des hohen Beſuchs innen 
und außen einer Renovation unterzogen worden iſt. Der zur Begrüßung 
Sr. Majeltät dier eintreffende Oberpräſident unſerer Provinz, Herr von 
9 wird, wie wir hören, feine Wohnung gleichfalls im Stände: 
auſe nehmen. 
. S Der „Bote“ erzählt: In mehreren hieſigen großen in⸗ 
duſtriellen Inftituten find in den Arbeitsräumen derſelben Placate aus⸗ 
gebängt worden, durch welche die Arbeiter ermahnt werden, den gewiſſen⸗ 
loſen ſoeialiſlſcken Agitatoren ferner nicht Folge EN leiſten, vielmehr mit: 
uwirten an der Erhaltung der Ordnung, an der ae des geſellſchaft⸗ 
ichen Friedens, an der Heren wahrer Bildung und Geſittung. 
Schweidnitz. Wegen Majeſtälsbeleidigung iſt neuerdings ein bier 
ſiger Einwohner zur Anzeige gebracht. — Bei dem Untergange des „Großen 
Kurfürſt“ beklagen auch zwei bieſige Bürger, der Färber Schramm und der 
Arbeiter John, ihre Soͤhne. 11 
* Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet unterm 21. Juni: Ein 

ſelten frecher Einbruch ift in dieſer Nacht, kurz nach Mitternacht, im 
Kaufmann Schleſinger'ſchen Haufe (in der alten Lanoſchaft) verübt worden. 
Drei Einbrecher batten anzunehmendermaßen den Hauptzweck, in das Schle⸗ 
ſinger'ſche Comptoir einzubrechen. Dazu nahmen ſie den 
N durch das Fenſter der Comptoirſtube der Meinbandiinb, des 

eren Tauber, indem fie durch Eindrücken einer Scheibe und Zurückſchieben 
der Riegel die Fenſterflüͤgel öffneten. Darnach erbrachen die Diebe das Schub⸗ 
ſach des Schrelbpultes eines Buchhalters und nahmen daraus etwa 40 M. 
und einige öſterr. Gulden. Die in der Ta eskaſſe befindlichen Briefmarken, ſowie 
zwei an einem Kleiderhalen derſelben Stube hängende Ueberzieber ließ man 
den Eigenthümern. Sodann haben die Einbrecher das Schloß von der zu 
dem Hausflur führenden Thür halb abgeſchraubt und ſich dadurch den Weg 
zu demſelben freigemacht. Schrägüber der erbrochenen Thür iſt die ſo⸗ 
enannte Portier, Loge, in welcher der Haushälter des Herrn T. fein Nacht: 
lager hat. Durch das Gerauſch des Einbrechens aus dem Schlafe geweckt, 
borchte derſelbe auf, legte ſich aber wieder nieder, in dem Glauben, daß an 
der Hausthür geklinkt worden ſei. Bald darnach, es mochte ungefähr 12% 
Uhr fein, wird der Haushälter abermals durch Send aufgeſchreckt und 
fiebt durch die Fenſter drei Kerle, wovon der eine eine Blendlaterne unter 
dem Rocke trug. Varfuß, nur mit einer Hoſe bekleidet, und in der Voraus⸗ 


ſetzung, daß die Treppe frei iſt, verläßt er fein Kämmerchen, um in die F 


oberen Stockwerke, in die en zu gelangen. Da wird er auf dem erſten 
Treppenabſatz von einem dort Poſtirten am Halſe gewürgt und zu Boden ges 
worfen. Im nämlichen Augenblicke hört Krautwurſt — fo ift des Haus: 
hälters Name — von einer Seite die Worte: „Schlagt den Kerl todt!“ von 
anderer: „Laßt ihn leben. Bindet ihn“ Der Hanshälter iſt dann, wäh⸗ 


Weg von der 0,600 


rend einer det Kerle auf ihm kniete, an Händen und Füßen mit einem 
Stricke gebunden worden, den die Verbrecher aus dem Hofe von einigen dort 
befindlichen Kaſten geholt batten. Von dieſer Zeit an iſt Krautwurſt in 

olge der auf den Kopf erhaltenen Schläge beſinnungslos geblieben; er weiß 
ich heute nur zu erinnern, daß einer der Einbrecher einen Vollbart trug 
und mit grauem Ueberzieber bekleidet war, ein anderer eine Laterne 
trug, und daß er Denjenigen, mit dem er gerungen, in den Finger 
gebiſſen habe. Drei bis vier friſche Blutſpuren wurden heute, wahr⸗ 
ſcheinlich davon berrührend, in dem Hausflur wahrgenommen. 
Die Verbrecher müſſen jedenfalls bei ihrem urſprünglichen Vorhaben, 
bei dem Einbruch in das vis - à- vis der T.ſchen Weinhandlung 
auf demſelben Flur gelegene Schleſinger'ſche Comptoir geſtört worden jein. 
Es fanden ſich beute morgen nur an der Thür deſſelben zwei coloſſale, aus 
dem Schuppen des Hauſes entnommene Bäume, mit denen die Einbrecher 
wahrſcheinlich dieſelbe einrennen wollten. Der Haushälter Krautwurſt wurde 
beute morgen gegen 3 Uhr von einem im Hinterhauſe wohnhaften jungen 
Kaufmann, welcher von dem Wimmern des Gepeinigten erwacht ſein will, 
gebunden auf dem Hofe liegend und mit einem Knebel im Munde vor⸗ 
gefunden, aus ſeiner entſetzlichen Lage erlöſt und zu Bette gebracht. Der 
Bedauernswerthe iſt ſchlimm zugerichtet, ibm iſt aher ſofort alle mögliche 
Pflege und ärztlicher Beiſtand zu Theil geworden. Das Fenſter, in welches 
die Verbrecher eingeſtiegen ſind, iſt „neunzehn“ Schritte von der Markiecke 
entfernt und vielleicht die doppelte Anzahl von der Ecke der Brauſtraße. Es 
war um die Zeit des Einbruches faſt mondbell, wovon ſich Referent, der zu 
derſelben Zeit noch wach war, überzeugt bat. 


B Johannisbad, 19. Juni. [Sequeſtration. — Bade⸗Frequenz. 
— Wetter. — Gewitter.] Abermals iſt der eigentliche Badebeſitz bier 
(der Steffan'ſche) jetzt herrenlos geworden, ſeit dem 17. d. waltet nun da 
wieder ein gerichtlich eingeführter Sequeſter (Baron Karo); wie lange der 
unerquickliche Zuſtand andauern wird, läßt ſich beute noch nicht berechnen. 
— Auch unſer Badebeſuch hat zweifellos durch die ſehr unfreundliche Witte⸗ 
rung der letzten Woche eine Verminderung erfahren, doch haben wir gegen 
jenen von 1877 immer noch ein kleines Plus und beträgt bis zum 17. d. 
die Frequenz 137 Kurparteien mit 253 Perſonen. — Das Wetter nimmt 
ſeit geſtern eine Wendung zum Beſſeren, damit wird auch der Zufluß von 
Kurgäſten wieder ſteigen. — Am 14. d. war bisher in dieſem Jahre der 
ſchwerſte Gewittertag; es trafen vom Süden und Oſten kommend in der 
9. Abendſtunde drei Gewitter biergegends zuſammen; in unſerem Thal 
baben fie glücklicherweiſe nichts verwüſtet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Juni. [Börſe.] Bei der Geſchäftsloſigkeit, die beute an 
der Börſe berrſchie, war es erllarlich, daß die Tendenz einen matten Cha⸗ 
rakter annabm und die geſtrigen Notirungen ſich nicht voll behaupten 
konnten. Man beurtheilt die politiſche Lage nicht mehr ſo günſtig wie bis⸗ 
her, doch verhält ſich die Speculation, da irgend welche beſtimmte Anbalte⸗ 
punkte für eine ſolche Meinung noch fehlen, eben abwartend. Im Uebrigen 
drückt, wie wir dies ſchon geſtern an dieſer Stelle erwähnten, das große 
Hauſſe⸗Engagement. Die disberigen Deportſätze find im Schwinden und 
5 ſich zum Theil ſogar ſchon in Report verwandelt. Geld ſtellt ſich 
ortdauernd knapp, der Dißcont am offenen Markt normiri ſich für feinſte 
Briefe auf 3% pCt. und für Ultimozwecke mußten 4½ pCt. bis 5 pCt. ge⸗ 
zahlt werden. Während in den anderen Wertben, die in Bezug auf die 
Ultimoregulirung Intereſſe verdienen, der desfallſige Verkehr noch zu gering 
blieb, um beſtimmte Sätze normiren zu konnen, bedangen 5 Pt. 
Ruſſiſche Staatsanleihen 0,15 pt. Dep. Die internationalen Specula⸗ 
lionspapiere waren ziemlich ſtil und bewegten ſich innerhalb ganz un⸗ 
bedeutender Coursſchwankungen. Franzoſen, deren letzte Wocheneinnahme 
durchaus nicht befriedigte, waren matter. Oeſterr. Creditactien fanden eben⸗ 
falls nur wenig 1 und Lombarden blieben ganz vernachlaäſſigt. 
Defterr. Nebenbahnen unbelebt, aber ziemlich feſt. In den localen Specus 
lationseffecten überſchritten die Umſätze die engſten Grenzen nicht. Es 
notirten: Disconto⸗Commandit ult. 1234 — 4, Laurahütte ult. 73,40 
bis 60—25. Auch in den ausländiſchen Staatsanleihen waren die Umſätze 
ſehr eng begrenzt und die Notirungen ſtellten ſich etwas niedriger. Ruſſiſche 
Werthe gedrückt. Sprocentige ruſſiſche Anleihe per ultimo 81 80%. 
Ruſſiſche Noten ſehr matt, per ultimo 206—205%. Wechſel auf Petersburg 
weichend. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. 
Eiſenbahnprioritäten wenig feſt. Auf dem Eifenbahnactienmarkte veran⸗ 
laßten Realiſationsverkäufe weitere Coursrückgänge. Die rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Speculationsdeviſen angeboten und niedriger. Potsdamer be⸗ 
bauptet. Halberſtädter durch einen unlimitirten Auftrag gedrückt, ſpäter 
aber über Cours begehrt. Rumänen feſt. Leichte Bahnen im All⸗ 
gemeinen feſt. Tamines » Landen ſehr lebhaft. Maſtrichter in eini⸗ 
gem Verkehr. Bankactien ſehr ſtill und wenig feſt. Deutſche Bank kam 
zwar etwas niedriger zur Notiz, blieb aber nach Cours lebhaft begehrt. 
Meininger gingen ſehr rege um. Geraer Bank beſſer. Spielbagen zog etwas 
an. Leipziger Credit, Petersburg internat. Darmſtädter B., Centralb. für 
Bauten und Brüſſeler B. weichend. Induſtriepapiere haben nur einen ſehr 
geringen Verkehr aufzuweisen. Paſſage ſehr lebhaft und ſteigend. Ahrens 
Brauerei beſſer. Norddeutſche Eiswerke erhöhten die Notiz. Zoologiſche 
Gartenprioritäten beſſer. Große Pferdebahn war billiger erhältlich. Linke 
Wagenbau beliebt, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf höber. Eggels Maſchinen 
und ebenſo Eckert landwirthſchaftliche Maſchinen ſteigend. Leopoldshall 
niedriger. Mechernicher anziehend. Gelſenkirchen und Dortmunder matter. 
König Wilhelm ſchwach. a 

Um 2% Ubr: Ziemlich feſt. Credit 407,50, Lombarden 131,50, Franzoſen 
443, Reichsb. 153,60, Disc.⸗Comm. 154,25, Laurahütte 73,50, Türken 14,25, 
Italiener 74,75, Oeſterr. Goldrente 63,40, do. Silberrente 56, do. Papier: 
rente 54,60, 5 proc. Ruſſen 81, alte 81,25, Köln⸗Mindener 104 90, Rheiniſche 


oupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent⸗Cp. 175 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Coup. 174,75 bez. (ſämmilich per Juli), do. Papierrente⸗Coup. 170,60 bez., 


[Normen für die Conſtruction und Ausrüſtung der Eiſenbahnen 
Deutſchlands.] Auf Grund des Artikels 42 der Reichsverfaſſung hat der 
Bundesrath nachſtehende Normen für die Conſtruction und Ausrüſtung der 
Eiſenbabnen Deutſchlands beſchloſſen. Wir bemerken, daß wir nur die 
wichtigſten dieſer Normen wiedergeben, auf abſolute Vollſtändigkeit aber 
verzichten müſſen. Dieſe Normen lauten: I. Conſtruction der Eiſenbahnen. 
$ J. Bauproject. Bei der Anlage von Eiſenbahnen, welche voraus ſichtlich 
ſpäterhin mit einem zweiten Geleiſe zu verſehen find, ift im Bauproject auf 
Wahrung der Möglichkeit hierzu in angemeſſener Weiſe Bedacht zu nehmen. 
$ 2. Bauwerke. Die Ausführung bölzerner, zum Tragen von Eiſenbahn⸗ 
geleiſen beſtimmter Brücken iſt mit Genehmigung der Landes⸗Aufſichtsbehörde 
nur ausnahmsweiſe geſtattet. Bei Brücken aus Eiſen oder Stahl find die tragen, 
den Theile der Unterbauconſtruction aus gewalztem oder geſchmiedetem Material 
deten Bab § 3. Breite des Bahnkörpers. Die Breite des Bahnkörpers in der 

eien Bahnſtrecke, in Einſchnitten und auf Dämmen, ift jo zu bemeſſen, 
daß der Schnittpunkt einer durch die Unterkante der Schienen des nachſt⸗ 
liegenden Geleiſes gelegten geraden Linie und der verlängerten Böſchungs⸗ 
neigung mindeſtens 2 m von der Mitte des Geleiſes entfernt liegt. 

4. Trockenlegung des Planums. Die Bahnkrone in Höhe der 
ienen⸗ Unterkante muß, außer bei eingedeichten Strecken, mindeſtens 
‚00 m über dem böchſten Waſſerſtande liegen. Die Bettung ſoll unter 
den Schienenunterlagen mindeſtens 0,200 m ſtark und gebörig entwäſſert 
ein 7. Gefälle. Das Langengeſälle einer Bahnlinie fol nicht ſtärker 
ein als 1:40. Zur Anwendung einer ſtärkeren Neigung als 1:80 ift die 
Genedmigung des e erſorderlich. § 9. Entfernung 
der Geleiſe. Die Doppelgeleiſe auf der freien Bahnſtreche ſollen von Mitte 
zu Mitte nicht weniger als 3,500 m von einander entfernt ſein. Tritt zu 
einem Geleispaare noch ein Geleiſe hinzu, jo iſt deſſen Entfernung von 
dem zunächſt liegenden Geleiſe von Mitte zu Mitte zu mindeſtens 4m an⸗ 
7 Werden mehrere Geleispaare neben einandergelegt, jo muß die 

utfernung von Mitte zu Mitte der benachbarten Geleiſe je zweier Geleis⸗ 
paare ebenfalls mindeſtens 4 m betragen. Die Geleiſe auf Bahnböfen ſollen 
nicht weniger als 4,500 m von Mitte zu Mitte von einander entfernt liegen 
und diejenigen, zwiſchen denen Perrons anzulegen ſind, eine Entfernung 
von mindeſtens 6m von Mitte zu Mitte daben. Bei Halteſtellen, d. b. 
Stationen mit beſchränktem Betriebsdienſt, kann mit Genehmigung der 
Landesaufſichtsbehoͤrde don dieſen Beſtimmungen abgewichen werden. N 10. 
orm, Beihaffendeit und Beſeſtigung der Schienen. Die Schienen baben 
aus gewalztem Eiſen oder Stahl zu beſtehen. § 11. Tragfähigkeit der 
Schienen. Die Schienen, welche von Locomotiven befahren werden, müſſen 
fo ſtark conſtruirt und unterlagert fein, daß jede Stelle der einzelnen Schiene 
mindeſtens 7000 Klgr. (140 Jedeentnet) ruhende oder bewegte Laſt mit 
Sicherheit tragen kann. § 12. Entfernung der Bahnhöfe von einander 


und Länge derſelben. Die Bahnhöfe ſollen, abgeſehen von Rangirköpfen 
und Abzweigegeleiſen, in keiner ſtärkeren Neigung als 1: 400 liegen und 
mit Ausweichegeleiſen für das Kreuzen und Ueberholen der die ausſchließen⸗ 
den Strecken befabrenden Güterzuge verſehen ſein. Die Ausweichegeleiſe 
dürfen in die ſtärkere Neigung der Bahn eingreifen. Auf Grfordern des 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes find telegrapbiſche Meldeſtationen und an eingeleiſigen 
Bahnen zugleich Ausweicheſtellen anzulegen, welche letztere die größten auf der 1 
Anſchlußſtrecke zuläſſigen Züge, bis zu 120 Achſen, aufnehmen können. 
In geringerer Entfernung als 8 km kann die Einrichtung der Meldeſta⸗ 
tionen und Ausweicheſtellen nicht gefordert werden. Soweit ausnahmsweiſe 
dieſe Ausweichegeleiſe nicht mit den Bahnſtationen zuſammentreffen, iſt doch 
mindeſtens ihre jederzeitige ſchleunige Herſtellung durch Doppelgeleiſigkeit des 
Planums und Kies⸗ reſp. Steinbettes an den betreffenden Stellen, ſowie 
durch ausreichende zur Hand befindliche Vorräthe an Oberbaumaterialien 
und Telegraphen⸗Apparaten Rah ftellen. § 13. Gemeinſchaftliche Bahn⸗ 
hofsanlage. Führen mehrere Eijenbabnen in einen und denſelben Babn⸗ 
bof, fo find fie derart mit einander in Verbindung zu bringen, daß der 
Uebergang von Zügen in der für die betreffenden Bahnen zuläſſigen Maris 
malſtärke raſch und leicht von Bahn zu Bahn erfolgen kann. Benachbarte 
Bahnhöfe find nach Bedürfniß in gleicher Weiſe mit einander in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. § 15. Drehſcheiben. Auf allen Locomotiv⸗Wechſel⸗ und 
Reſerveſtationen muß, ſofern nicht außſchließlich Tendermaſchinen zur Ber 
wendung kommen, mindeſtens eine Drebſcheibe, deren Durchmeſſer nicht 
unter 12 m betragen darf, vorhanden ſein. Die Hauptträger derſelben ö 
ſollen aus Schmiedeeiſen oder Stahl bergeſtellt ſein. § 16. Perrons. Die 
Höhe der Perrons für den Perſonenverkehr darf ohne Genehmigung des 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts nicht mehr als 0,380 m über Schienenoberkante be⸗ ö 
tragen. Alle auf den Perrons feſtſtehenden Gegenſtände, als Säulen c., 
müſſen bis zu einer Höhe von 2,500 m über Perron mindeſtens 3 m im 
Lichten von der Mitte desjenigen Geleiſes entfernt ſein, für welches 
der Perron benutzt wird. § 17. Abtritte und Piſſoirs. Auf den Bahn⸗ 
böfen in der Nähe der Perrons find weithin ſichtbare Abtritte und Piſſoirs 
anzuordnen. § 18. Rampen. Auf Bahnhöfen, wo die Ver⸗ oder Ent: 
ladung von Fahrzeugen oder Vieh in größerer Zahl zu erwarten ſtebt, find 
feſte oder transportable Rampen, deren Höhe über Schienenoberkante nicht 
über 1,120 m beträgt, herzustellen oder zur ſchleunigen Benutzung bereit zu 
alten. Die Rampen ſollen zur Entladung oder Beladung vor Kopf und 
nach der Seite benutzbar ſein. Die Ladegeleiſe müſſen bei der Ladeweiſe don 
der Seite entweder die Vorbeiführung aller Fahrzeuge ohne Rückbewegung 
auf dieſen Geleiſen oder aber die ſucceſſiwe Vorführung von je 20 Fahrzeugen 
vor eintretender Rückbewegung geſtatten. Iſt auf den gedachten Bahnhöfen 
die Anlage eines durchlaufenden Rampengeleiſes oder eines ſolchen für 20 Wagen 
nicht ſchon durch den gewöhnlichen Verkehr geboten, ſo genügt es, wenn die 
Situirung der Laderampe in der Art erfolgt, daß das Rampengeleiſe für 
die Vorführung von mindeſtens 20 Wagen anſtandslos verlängert werden 
kann. § 19. Güterſchuppen. Die Höhe des Fußbodens der Güterſchuppen 
und Ladebühnen an von Zügen zu befabrenden Geleiſen ſoll 1,120 m über 
Schienenoberkante nicht überſteigen. § 20. Lademaß. Auf den größeren 
Güterjtationen iſt eine Vorrichtung anzubringen, mittelſt welcher die | 
Ladungen auf offenen Güterwagen bezüglich der größten zuläſſigen 
Ausladungen controlirt werden können. § 21. Waſſerſtationen. Die 
für eine Bahnſtrecke innerhalb eines beſtimmten Zeitraums nach 
den jeweiligen Betriebsbedürfniſſen erforderliche Waſſermenge kann 
von der Aufſichts » Behörde feſtgeſetzt werden. Die Waſſerſtationen 
ſind angemeſſen zu vertheilen. Jeder Waſſerkrahn muß in der Minute 
mindeſtens einen Kubikmeter Waſſer liefern können. § 22. Werkſtätten. 
Von jeder Eiſenbahnverwaltung iſt Sorge zu tragen, daß Reparaturen an 
den Betriebsmitteln ſicher und ſchnell ausgeführt werden können. II. Aus: 
ruſtung der Eiſenbahnen. 3. Höben⸗ und Breitenmaße der Locomo⸗ 
tiven und Wagen. Alle er Theile der Locomotiven und Wagen, 
Tender, Perſonen⸗, Volt, Gepäck: und Güterwagen, überhaupt der die 
Bahn paſſirenden Betriebsmittel dürfen höchſtens die Grenzen des nach? 
ftebend beſchriebenen Profis erreichen. Daſſelbe bat in der Höhe 
von 0,130 m. bis 0,430 m. über Schienen⸗Oberkante überall einen 
Spielraum von 0,050 m. gegen das Normalvrofil des lichten Raumes 
lefr. Polizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands) und in der Höhe 
von 0,430 m. 3,200 m. über Schienenoberkante eine Geſammtbreite von 
3.150 m. oder eine Breite von 1,575 m. zu jeder Seite der Geleisweite, 
Von 3,200 m. über Schienenoberkante vermindert ſich letztere Breite bei ge⸗ 
radliniger Begrenzung des Profils und 75 7 5 dis 3,700 m über Schienen⸗ 
oberkante bis auf 1,300 m und von 3.700 m bis 4,150 m über Schienen⸗ 
oberkante bis auf 0,850 m. Ueber die Höhe von 4,150 m über Schienen⸗ 
oberkante dürfen nur die Locomotiv⸗Schornſteine und überbauten Schaffner⸗ 
fige hinausragen und zwar höchſtens bis 4,570 m über Schienenoberkante. 
Dieſelben müſſen dann jedoch jo conſtruirt fein, daß dieſe Höhe mindeſtens 
auf das Maß von 4,150 m eingeſchränkt werden kann. Für Schlaf⸗ 
und Luxus⸗ Wagen für den großen durchgehenden Verkehr in 
Schnellzugen und die zu gleichem Dienſt beſtimmten Gepäck⸗Wagen 
reicht die vorbezeichnete Breite des Profils von 3,150 m bis auf 
die Höbe von 3,540 m über Schienen Oberkante und vermindert 
ih dann von Seiten, gradlinig begrenzt, bis 3 820 m Höhe auf 2.820 m 
Breite und ſchließt in 4,570 m Höhe mit 1,580 m Breite ab. III. Schluß⸗ | 
beſtimmungen. 39. Die Beſtimmungen treten mit dem 1. Octo⸗ 
ber 1878 in Kraft. Sie finden Anwendung auf die Bahnen von 
normaler Spurweite, und zwar: 1) in ihrem Abſchnitt 1. a. auf alle 
Bahnen, welche nach dieſem Zeitpunkte in Angriff genommen werden, 
b) auch auf die derzeit bereits im Bau oder Betriebe befindlichen Bahnen, 
inſofern die betreffenden baulichen Anlagen oder Eiurichtungen nach dem 
1. October 1878 einem umfaſſenderen Umbau unterworfen worden; 2. in 
ihrem Abſchnitt II. a) auf diejenigen Betriebsmittel, welche nach dieſem 
Zeitpunkte neu beſchafft werden, ſowie auf diejenigen alsdaun 
bereits vorhandenen oder beſtellten Betriebsmittel, welche nach dem 
1. October 1878 eine vollſtändige 3 erleiden Bezüglich 
einzelner Beſtimmungen dieſes Reglements können Ausnahmen in Rüdjicht 
auf beſondere Verhältniſſe von der Landesregierung unter Zuſtimmung des 
Reichseiſenbahnamts bewilligt werden. § 40. Für Bahnen, welche nach 
der übereinſtimmenden Erklärung der Landesregierung und des Reichs: 
Eiſenbahnamts zu den Bahnen untergeordneter Bedeutung gehören, bleibt 
die Anwendöng der SS 1 bis 38 einſchließlich allgemein ausgeſchloſſen. 
Berlin, den 12. Juni 1878. Der Reichskanzler. v. Bismarck. 


n Breslau, 22. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach preis⸗ 


altend. 
Weizen in gedrückter 1 N pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchen weißer 18,00 » 
a. 19 We gelber 17,60 —18,80 bis 20,00 Mark, feinſte Sorte i 
er ; bez . b £ Be, 
Nogaen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 12,80 bis 
13,40 rk, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 — 13,40 Mark, 
weiße 14,30 — 15,10 Marl. a 
i ee gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 21/00 bis 11,50 — 12,80 bis 
13,10 Mark. 1 


Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. * 
Erbſen ohne Umſatz, pr. 100 Kllogr. 14,00 —15,00— 17,00 Man — 885 
1 Im 1 er 122 a ren 400 50 Test 0 
upinen ſchwach zugeführt, pr. gr. ge 10— 1 N 
Mark, blaue 5060 1080 Mark. N 
Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Mark. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. me. 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mart, September⸗ 
October 7,20 Mark. N 3 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. N 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogzr. 32—42—47—52 Mart, - 
weißer pr. 50 Kilogr. 57—65—70 Mark, hobfeiner über Notiz. ‚ 
Tbymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mart. * 
Mehl ohne 1 8 9 . 100 Kilogr. Weizen pi 29,00—30,50 
Mark, Roggen 11 20,50—21,50 Mark, Hausbacen 19,00 —20,00 Marl,. 
Roggen⸗Futtermehl 9,25— 10,00 Mark, Weizenlleie 7,60 8,40 Mark. ; 
215 2,00 — 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. | 
oggenſtrob 16,00—18,50 Mark pr. Schock a 600 Kiloar. af 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts- 
Sternwarte zu Breslau. | 


Juni 21., 22. | Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärme + 17% + 1493 + 10°,6 N 
Luftdruck bei Oo. 333°‘ 28 333,68 334,11 a 
Dunſtdruck 1 8 3 Be 0 
Dunſtſättigung pCt. vet. pEt. 

N N. I. NW. 1. N 
Wetter 72 3. beiter. beiter. beiter. 0 
Wärme der Oder + 17%. | 
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Br b Ae. Rombarhen) 65%. Morbweitbahe 93%. Silber Telegraphiſche Depeſchen. \ 
f C . 54%. Golprente 63%. Ungar, Golotente 77%. 2 a de 
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